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etywxmxïtyt wixXxtàP%txtm&
Organ ber ftjjtoctjenfdjett %xmt.

xxvi. Sa^tflanfl.

Per StJjweij. PtlitarjeUfdjrtft XLVI. Sarjtganrj.

SBafeU 24. Suit 1880. Nr. 30.
(Srfcfjeint in rooctjentttcfjen Stummem, ©er SBretè per ©emefter _ift franfo burctj bie ©djroeij gr. 4.

©ie SBefteiïungen roerben bireït an „Jenna »djtnabe, JerlagsbuirjljimMuntj fn îtofel" abreffirt, ber SBetrag roirb Bei ben

auswärtigen Slbonnenten burctj SRadjnarjme erhoben. 3m Sïuâtanbe nehmen alle SBudjbanbtungen SBefteiïungen an.
SBerantroortltdjer SRebaïtor: Dberftlieutenant bon ©lgg er.

3nt)0lt: gortfdjritt ober ©tiHPanb? — SBeridjt be« Sffiaffendjef« ber Snfanterie an ba« eibg. SKtlftärbepartcment betreffenb

bfe SluSrüPung bet fdjwelj. 3nfantetfe mft Sßfonnfetwetfjeugen. (©djtuß.) — ©Ibgenoffenfdjaft: ©(»fponsübung j ber III. Sltmee*

©fofpon. (gortfetjung.) Unterfucbung«berfäjt über ben Unfall in Shun. Ernennung. Ueber bie SBemadjfäfftgung SBafet« at«

SK(Htärübung«pta&. ©In Ungtüd«fatt.

fottfcljntt ûbtv ©tiKjïattb?

SDa bie fixait ber Seiftungêfatjigfeit unferer [fte*

petirgeroelrre feit einiger 3ett auf ber Stageêorbnung

fteljt unb im 33erlauf ber lefeten 12 Neonate baê

militärifdje, ttjeiltoeife audj bai nidjtmilitârifdje
Sßublitum metjr alâ fonft befdjäftigt, roerben bie

Ferren äameraben rootjl aud) einem Offtjier a. SD.

erlauben, feine uTìeinung mit einigen SBorten in
biefen «Blättern Stuten mttjuttjeilen. 3d) glaube,
bafj unfere Orbonnanjroaffe oon einigen in* unb

auelättbtfdjen uTcilttäre unoerbient tjerabgefefet roor»

ben ift, bafj aber 93iftr unb patrone berfelben oer*
befferttngefätjig, batjer oerbifferungebebürftig finb.
SDie oon £errn 93etterli oorgefdjlagene 23erbefferung

tnbdjte ta) jroar nidjt jur «Mnnatjme empfetjlen,

aüein gegenüber ben Slrtifeln: „gnx Stedjniï ber

§anbfeuerroaffen" oon §errn ©dj. modjte idj bodj

oor aüjugrofjem Opttmiêmuê unb su oiel ©elbft*
gefäüigfeit roarnen unb bagegen ben roûnfdjbaren,
tote erreidjbaren gortfdjritt empfetjlen. SDie gering*
fdjâfetge SSeurttjetlung unferer £>anbfeuerroaffen mag
jum grofjen Sttjeil batjer rütjren, bafj unfer 93tftr

frütjer nur biâ 1000 m. reidjte unb feine ©rabui*
rung neueftenê nur biâ auf 1200 m. auâgebetjnt
tourbe, roorauê rooljl SStele bte irrige Folgerung
jogen, bafj biefe SDiftanjen bie ©renjen ber SEreff*

toatjrfdjetnltàjïett unferer ©eroetjre bejetdjnen; âtjn*
lidje ©djlüffe mögen tjerrûtjren auâ bem Umftanb,
bafj meineê SBiffenê in ber ©àjroeij übertjaupt fetjr
feiten offtjieEe unb oon ben Struppen gar feine

©djiefjübungen unb SSerfudje auf SDiftangen über
1000 m. gemadjt unb ebenfo feine offtjiellen SDaten

über 93räjifion unb glugbatjnoertjSltniffe auf bie*

fen grôfjem SDiftanjen oeröffentlidjt roorben finb.
SDie in ber neuen ©djiefjinftruftion oorgefdjriebenen
fogeu. 23eletjrungêfdjtefjen finben nad) SSorfdjrift
in ber ftegel auf 750-900 m. ftatt, bag uTcaffen»

ober Slbttjeilungêfeuer ber Infanterie auf grofje
SDiftanj ift biâ jefet nur in roenigen SDioifionen
unb audj ba fo oiel mir befannt nur auf 900 biâ
1000m. unb nur mit mäfjigem ©rfolg geübt toor=
ben. SDafj td) auf ©runblage oon ©tubien unb
Qsrfatjrungen biefe irrige îlnftdjt oon ber Setftungg*
fftfigfeit beâ fdjroeij. 9tepetirgeroet)rê nidjt gettjeilt
unb bie auâ berfelben entfpriugenbe patriotifdje
33eflemmung nidjt gefütjlt tjabe, beroeifen bie be*

jüglidjen Angaben in meinem „Sßerfudj einer ©ctjiefj*
ttjeorie." ©tetê iebod) roar idj ber 2fnfidjt, baf3 bte

Seiftungen unferer Orbonnanjroaffe gefteigert roer*
ben fonnten unb tjabe aud) roiebertjolt fdjriftlictj
unb münblidj bie uTitttel angebeutet, roeldje nad)
meiner Slnftdjt am beften geeignet roaren, biefe

Steigerung ju berotrfen : SSerbefferung beê 5ßuloerä
unb 23ermetjmng beê ©efctjofjgetotcjjtê. SDafj unfere
SBaffe in SSejletjung auf Stnfangêgefdjroinbigfeit
unb Ouerfdjittttëbelaftung beê ©efdjofjeê, 2 £>aupt=*

faftoren beâ battiftifdjen ergo taftifdjen SBerttjeâ

einer SBaffe, ben neuem unb neueften uTcobellen

ber ©rofjmâàjte nadjftetjt, fann roobl nidjt beftrit*
ten roerben unb ebenfo roenig liegt ein ©runb oor,
roarum roir biefe Snfertorttät ntdjt befetttgen fönn*
ten unb foUten. @ê ift fetjr oerbanfeneroertt), baf}
baê Sit. eibg. uTctlitârbepartement umfaffenbe SSer*

fudje angeorbnet tjat jur (ärmittlung ber richtigen
93tftrtjöt)en, foroie jur genauen geftfieüung ber ge*

fammten glugbatjnetemente ber neuen uTcunition,
ba befanntlidj ben oon §erm Oberft ©iegfrieb fel.
oeroffentlirtjten fdjäfebaren arbeiten etroaâ oerfdjie=
bene ©temente ju ©runbe liegen; eâ ift aber im
Sntereffe beê fdjroetjerifdjen forootjl aie beê auê»-

lânbifdjen militärifdjen sçublifumê, befonberâ aber
ber rotffenfdjaftlid) gebilbeten Greife fetjr ju roün*
fdjen, bafj bte SRefultate biefer SSerfudje in extenso
oeröffentltajt roerben. Sflxxx auf ©runblage oon
befanntem, authentifient unb auäfütjrltdjem SDÌate*
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Fortschritt oder Stillstand?

Da die Frage der Leistungsfähigkeit unserer Re-
petirgemehre seit einiger Zeit auf der Tagesordnung
steht und im Verlauf der letzten 12 Monate das

militärische, theilweise auch das nichtmilitärische
Publikum mehr als sonst beschäftigt, werden die

Herren Kameraden wohl auch einem Ossizier a. D.
erlauben, seine Meinung mit einigen Worten in
diesen Blättern Ihnen mitzutheilen. Ich glaube,
daß unsere Ordonnanzmafse von einigen in- und

ausländischen Militärs unverdient herabgesetzt worden

ist, daß aber Visir und Patrone derselben ver-
besserungsfähig, daher verbrsserungsbedürftig sind.

Die von Herrn Vetterli vorgeschlagene Verbesserung

möchte ich zwar nicht zur Annahme empfehlen,

allein gegenüber den Artikeln: „Zur Technik der

Handfeuerwaffen" von Herrn Sch. möchte ich doch

vor allzugroßem Optimismus und zu viel
Selbstgefälligkeit warnen nnd dagegen den wünschbaren,
wie erreichbaren Fortschritt empfehlen. Die
geringschätzige Beurtheilung unserer Handfeuerwaffen mag
zum großen Theil daher rühren, daß unser Visìr
früher nur bis ILM m. reichte und seine Gradui-
rung neuestens nur bis auf 1200 ru. ausgedehnt
wurde, woraus wohl Viele die irrige Folgerung
zogen, daß diese Distanzen die Grenzen der

Treffwahrscheinlichkeit unserer Gewehre bezeichnen; ähnliche

Schlüsse mögen herrühren aus dem Umstand,
daß meines Wissens in der Schweiz überhaupt sehr

selten osfizielle und von den Truppen gar keine

Schießübungen und Versuche auf Distanzen über
1000 m. gemacht und ebenso keine offiziellen Daten
über Präzision und Flugbahnverhältnisse auf diesen

größern Distanzen veröffentlicht worden sind.
Die in der neuen Schießinstruktion vorgeschriebenen
sogen. Belehrungsschießen finden nach Vorschrift
w der Regel auf 750-900 m. statt, das Massen¬

oder Abtheilungsfeuer der Infanterie auf große
Distanz ist bis jetzt nur in wenigen Divisionen
und auch da so viel mir bekannt nur auf 900 bis
lOOOru. und nur mit mäßigem Erfolg geübt worden.

Daß ich auf Grundlage von Studien und
Erfahrungen diese irrige Ansicht von der Leistungs-
Migkeit des schweiz. Repetirgewehrs nicht getheilt
und die aus derselben entspringende patriotische
Beklemmung nicht gefühlt habe, beweisen die

bezüglichen Angaben in meinem „Versuch einer
Schießtheorie." Stets jedoch war ich der Ansicht, daß die

Leistungen unserer Ordonnanzmafse gesteigert werden

könnten und habe auch wiederholt schriftlich
und mündlich die Mittel angedeutet, welche nach

meiner Ansicht am besten geeignet wäre», diese

Steigerung zu bewirken: Verbesserung des Pulvers
und Vermehrung des Geschoßgewichts. Daß unsere

Waffe in Beziehung auf Anfangsgeschwindigkeit
und Querschnittsbelastung des Geschoßes, 2
Hauptfaktoren des ballistischen erzzo taktischen Werthes
einer Waffe, den neuern und neuesten Modellen
der Großmächte nachsteht, kann wohl nicht bestritten

werden und ebenso wenig liegt ein Grund vor,
warum wir diese Inferiorität nicht beseitigen könn-
ten und sollten. Es ist sehr verdankenswerth, daß

das Tit. eidg. Militärdepartement umfassende Versuche

angeordnet hat zur Ermittlung der richtigen
Vistrhöhen, sowie zur genauen Feststellung der
gesummten Flugbahnelemente der neuen Munition,
da bekanntlich den von Herrn Oberst Siegfried fel.
veröffentlichten schätzbaren Arbeiten etwas verschiedene

Elemente zu Grunde liegen; es ist aber im
Interesse des schweizerischen sowohl als des aus--

ländifchen militärischen Publikums, besonders aber
der wisfenschastlich gebildeten Kreise sehr zu wünschen,

daß die Resultate dieser Versuche in sxtsvs«
veröffentlicht werden. Nur auf Grundlage von
bekanntem, authentischem und ausführlichem Mate-
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rial roirb eê berufenen ©timmen gelingen, bie im
3n« unb Sluêlanb erhobenen „Broeifel am SBerttj

unferer Orbonnanjroaffe ju befeitigen ; bie offijiöfcn
Slnbeutungen, roeldje oor Jiurjem in 2 militârijdjen
fdjioeijerifctjen Sjlâttern erjdjienen finb, genügen

nidjt, um einen Umfdjlag biefer ungûnftigen 23eur*

ttjeilung unferer Scepetirroaffen, roeldje eine mora*
lifdje ©djroädjung unferer SBeljrfraft inooloirt, ju
beroirfen. Unfer Orbonnanjgetoetjr follte roie unfere

©ajüfeen ftetê im erften 9>cang figurtren unb oott
feinem anbern übertroffen toerben.

Smmertjin get)t auê biefen fpärlidjen Slngaben

(roelaje mit ben in meiner Stabeüe 13, 3. Sluftage

enthaltenen g\\\txn jiemlidj übereinftimmen), roie

auâ anbern offiziellen fdjroeijerifdjen unb auelän»

bifdjen SSerfudjett fjeroor, bafj 1) unfere neue ïïiu*
nition eine Slnfangêgefdjrotnbigîeit an ber uKün*

bung oon nur ca. 425 m. (ftatt 430—35 m., roie

fie ben 23ered)nungen ©tegfriebê ju ©runbe liegt)
ergibt, roätjrenb baâ franjöfifaje, rufftfdje unb neue

öfterreidjifdje ©efdjofj eine foldje oon 445—455 m.
befifeen ; 2) baf} bie mittlere 3ßräjtfton unfereê ©e*

fdjofjeê biê auf 1000 m. ©treungêrabien ber bef*

fern fèâlfte (écart probable) ergibt, roeldje mit
benjenigen ber Orbounanjroaffen unferer Dtadjbam

jiemlidj übereinftimmen*); 3) bafe unfer ©efdjofj
biê auf 1500 m. nodj regelmâfjige glugbatjnen,
aber oon 1000 m. an bemerîbar minber gûnftige
alâ baâ englifdje, preufjifdje, neue öfterreidjifdje,

ruffifdje, franjöftfdje unb tjoüänbtjdje ergibt; 4)
baf? ein 2ßuloer (^ottroeil nadj engltfdjem dufter)
fabrijirt roerben fann, roeldjeê unferm Orbon»

nanjgefdjof? bei gleidjbleibenben SDimenfionen ber

Sßatronenbülfen gröfjere Slnfangêgefûjroinbigtett unb

ftädjere glugbatjn (îonftatirt biê auf 600 m.) otjne

33erminberung ber Sßräjifton oerleitjt.
SBarum fott nun baê erfte unb ältefte ©djüfeenoolf

beê europâifdjen Continente in ber Seiftungefärjig«
fett ber SBaffe feinen SRadjbam nadjftetjen, roätjrenb

eê fte frûfjer übertraf? ©ollen roir nidjt otelmetjr

tradjten, bie otetfadjen Mangel beê u7iilijfrjftemâ
einigermaßen burdj Siorjüge ber SBeroaffnung auf*

juroägen? Unfer fJtepetirgeroetjr befifet gegenüber

ben oon ben ©rofjmädjten eingeführten ©injeüabem
eine entfdjiebene Ueberlegentjeit in SSejietjttng auf
Sabe* unb geuergefdjrotnbigfett, allein einerfeite
fann btefer SJorjug tu golge unferer aüjufurjen
Snftrufttonêjeit unb mangeltjaften Uebung ntdjt
feinem ootlen SBertt) nadj auêgebeutet roerben refp.

unfer ©eroetjr leiftet auê biefem ©runbe in ben

§änben unferer güftlierbataittone roenig metjr ale

ber ©injeüaber in ben fanben ber beffer unb län*

ger geübten infanterie foer ftetjenben £eere uub

anberfeitê ftnb in ben lefeten 3a\)xtn tn Slmerifa

*J SKtttlcre SBräjlpon untet günffigen Umpänben nad) ofpjietten

Duellen :

200 m. 300 m. 400 m. 600 m. 500 m. 1000 m.

©djwetj 0,14 0,21 0,30 0,52 0,91 1. 52

DePettefdj 0,15 0,22 0,31 0,53 0,91 1. 50

©eutfdjlanb 0,14 0,21 0,30 0,55 0,95 1. 58

granitela) 0,15 0,22 0,32 0,52 0,82 1. 23

(SRabien bet beffe« $âlfte bet Streffer.) SRab.

2

unb Oefterretdj îc. Apparate fonftruirt unb bereite

gröfeeren offiziellen SSerfudjen unterworfen roorben,
befonberê in 5ßreuf?en, Oefterreidj unb Sfcufslattb,

roeldje leidjt an ben beftetjenben Orbonnanj (Sin*

jellabem angebradjt toeroen fönnen unì) bann mit
benfelben ein ebenfo rafdjeê geuer ermöglidjen ale
eê mit unferm D^epetirgeroefjr erreidjbar tft. ger*
ner finb neue SKepetirmobelle fonftruirt unb jum
Sttjeil bereite ale Orbonnanjroaffen eingeführt roor*
ben (Äropatjdjef in ber franj. uTcarine), roeldje
bem unfrigen minbeftenê ebenbürtig fdjeinen. SDie*

fen SSorjttg bürftett roir baber bei nädjfter ©elegen*
tjeit oerlieren. Stile neuern Orbonnanjoifirc finb
biê auf SDiftanjen oon 1500—1800 m. grabuirt,
roarum follen roir in biefer 23ejietjung jurücfblei*
ben, ttmfometjr alâ unfer ©eroetjr fdjon mit feiner
{efeigen uTcunition auf 1500 m. regelmâfjige Streff*

roatjrfdjeinlidjfeit befifet unb biefe noaj ert)öt>t roer*
ben fann? uTctt unferm SSifir, roie eê fefet tft, fön*
nen roir auf SDiftanjen über 1150 m. auf rotrflidje
Obfefte beâ Äriegee mit irgenbroeldjer ©idjertjeit
ntdjt metjr jtelen (roeil man baê Obfeft aufftfeen

laffen unb am 93ifir jugeben muf?), eê fann aber

gerabe in unferm $ügel= unb ©ebirgêlanb fetjr oft
oorfommen, baf? feinblidje 23atterten ober gröfeere

Struppen* ober gutjrtoetfêîolonnen auf 1200 biê

1500 m. ftetjen ober fidj beroegen (1200—1500 m.
ftnb bte roirffamfte SDiftanj für bie mobeme gelb«
artillerie), bafj aber baê Sterrain une eine Slnnä*

tjernng nidjt ober nur mit ©efatjr gröfeer SSerlufte

geftattet. (ëeifpiele Ijiefûr finben fidj metjrfadje in Dem

lefeten riiffifdj*türfifdt)en gelbjug befonberâ bet ben

©efectjten im 33alfan.) <5§ fönnen gröfjere angreifenbe
^nfanteriemaffen, roeldje, obfdjon in ©djroärmen unb

Äompagniefolonnenlinie formirt, bodj eine ertjeblidje
Stiefe etnnetjmen, fetjr oft mit bebeutenber SBtrfung
berette im SSorrücfen oon 1500 m. an befctjoffen

roerben (©t. 3ßrioat 1870, 3ßlerona unb ©orni*
SDubniaf 1877), roenn matt oott einem etroaê tjotjen

Jïamm ober Slbtjang nadj einer breiten Sttjalfotjle

tjtnunterfdjiefjt, tft eê beê größeren beftrtdjenen
JJtattmeâ roegen oorttjeiltjaft, baê geuer rnöglidjft
früf) eröffnen ju fönnen; eê ift ferner nidjt ju
überfetjen, bafj jur S3efctjief?ung oon gröf?eren Sn«

fanterteltnien, bie tjinter bem ßamme oon £>ötjen

obet in ©djüfeengräben gebecft liegen (alfo j. S3,

beim Singriff einer ©teüung) oorjugêroeife bie 33t=

fire oon 1100—1500 m. günftige SBtrfung oerfpre*

djen (vide j. 23. bie bejügl. SSerfudje in Gtjâlonê).
Slüerbtnga tft baê Slbttjeilungâ* ober ÜRaffenfeuer

auf grofje SDiftanjen mit allerlei ©djroierigfeiten
oerbunben unb muf? geübt roerben, um entfpredjenbe

Multate ju erjtelen, eâ fann aber in oielen gäl*
len oon grôfjem Sftufeen fein unb roirb ftdjer in ben

nädjften Kriegen eine nodj bebeutenbere 3toüe fpie*

leu ale in bem lefeten gelbjug auf ber SSalfantjalb*

infel. Söcan Ijat beêtjalb in aüen grôfjem ©taaten
Patronen unb 33iftre ber Orbonnanjgeroetjre für
biefeâ gemfeuer eingerichtet unb bemütjt fidj audj,
bie Offtjtere roie bte 3Jcannfdjaft tjtefür forgfältig
auêjubtlben. Unfere infanterie ftetjt letber in bie*

fer JJìtdjtung nodj fetjr jurücf.
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rial wird es berufenen Stimmen gelingen, die im

In» und Ausland erhobenen Zweifel am Werth
unserer Ordonnanzwaffe zu beseitigen; die osfiziöscn

Andeutungen, welche vor Kurzem in 2 militärischen
schweizerischen Blättern erschienen sind, genügen

nicht, um einen Umschlag dieser ungünstigen
Beurtheilung unserer Repetirwaffen, welche eine moralische

Schwächung unserer Wehrkraft inoolvirt, zu

bewirken. Unser Ordonnanzgemehr sollte wie unsere

Schützen stets im ersten Nang figuriren und von
keinem andern übertroffen werden.

Immerhin geht ans diesen spärlichen Angaben
(welche mit den in meiner Tabelle 13, 3 Auflage
enthaltenen Ziffern ziemlich übereinstimmen), wie

aus andern osfiziellen schweizerischen und ausländischen

Versuchen hervor, dasz 1) unsere neue
Munition eine Anfangsgeschwindigkeit an der Mündung

von nur ca. 425 m. (statt 430—35 m., wie

sie den Berechnungen Siegfrieds zu Grunde liegt)
ergibt, während das französische, russische und neue

österreichische Geschoß eine solche von 445—455 m.
besitzen; 2) daß die mittlere Präzision unseres Ge-

schoßes bis auf 1000 rn. Streungsradien der

bessern Hälfte (öcart probable) ergibt, welche mit
denjenigen der Ordonnanzwaffen unserer Nachbarn

ziemlich übereinstimmen*); 3) daß unser Geschoß

bis auf 1500 m. noch regelmäßige Flugbahnen,
aber von 1000 m. an demerkbar minder günstige

als das englische, preußische, neue österreichische,

russische, französische und holländische ergibt; 4)
daß ein Pulver (Nottweil nach englischem Muster)
fabrizirt werden kann, welches unserm
Ordonnanzgeschoß bei gleichbleibenden Dimensionen der

Patronenhülsen größere Anfangsgeschwindigkeit und

flachere Flugbahn (konstatirt bis auf 600 m.) ohne

Verminderung der Präzision verleiht.
Warum foll nun das erste und älteste Schützenvolk

des europäischen Kontinents in der Leistungsfähig,
keit der Waffe feinen Nachbarn nachstehen, während
eö sie früher übertraf? Sollen wir nicht vielmehr

trachten, die vielfachen Mängel des Milizsnstems

einigermaßen durch Vorzüge der Bewaffnung auf-
zumügen? Unser Repetirgewehr besitzt gegenüber

den von den Großmächten eingeführten Einzelladern
eine entschiedene Ueberlegenheit in Beziehung auf
Lade- und Feuergeschwindigkeit, allein einerseits
kann dieser Vorzug in Folge unserer allzukurzen

Jnstruktionszeit und mangelhaften Uebung nicht

seinem vollen Werth nach ausgebeutet werden resp,

unser Gewehr leistet aus diesem Grunde in den

Händen unserer Füsilierbataillone wenig mehr als
der Einzellader in den Händen der besser und länger

geübten Infanterie der stehenden Heere und

anderseits sind in den letzten Jahren in Amerika

*) Mittlere Präzision unter günstigen Umständen nach offiziellen

Quellen:
200 m. 30« m. 400 m. 60« m. 800 m. 1000 ra.

Schweiz 0,14 0,21 0,3« 0.52 «.gl 1. S2

Oesterreich 0.15 0,22 0,31 0,S3 0,91 I. S«

Deutschland 0.14 0,21 0.30 «,SS 0,95 1. SS

Frankreich «.IS 0,22 0,32 0,52 0.82 1. 23

(Radien der bessern Hälfte der Treffer.) Rad.

2

und Oesterreich!c. Apparate konstruirt und bereits

größeren offiziellen Versuchen unterworfen worden,
besonders in Preußen, Oesterreich nnd Rußland,
welche leicht an den bestehenden Ordonnanz
Einzelladern angebracht werben können und dann mit
denselben ein ebenso rasches Feuer ermöglichen als
es mit unserm Repetirgewehr erreichbar ist. Ferner

sind neue Repetirmodelle konstruirt und zum
Theil bereits als Ordonnanzwaffen eingeführt worden

(Kropalfchek in der franz. Marine), welche

dcm unsrigen mindestens ebenbürtig scheinen. Diesen

Vorzug dürften wir daher bei nächster Gelegen,
heit verlieren. Alle neuern Ordonnanzvisire sind

bis aus Distanzen von 1500—1800 m. graduirt,
warum sollen wir in dieser Beziehung zurückbleiben,

umsomehr als unser Gewehr schon mit seiner

jetzigen Munition auf 1500 m. regelmäßige Treff-
wahrscheinlichkeit besitzt und diese noch erhöht werden

kann? Mit unserm Visir, wie es jetzt ist, können

wir auf Distanzen über 1150 m. auf wirkliche
Objekte des Krieges mit irgendwelcher Sicherheit
nicht mehr zielen (weil man das Objekt aufsitzen

lassen und am Visir zugeben muß), es kann aber

gerade in unserm Hügel- und Gebirgsland sehr oft
vorkommen, daß feindliche Batterien oder größere

Truppen- oder Fuhrwerkskolonnen auf 1200 bis
1500 m. stehen oder sich bewegen (1200—1500 m.
sind die wirksamste Distanz für die moderne
Feldartillerie), daß aber das Terrain uns eine

Annäherung nicht oder nur mit Gefahr großer Verluste
gestattet. (Beispiele hiefür finden sich mehrfache in dem

letzten russisch-türkischen Feldzug besonders bei den

Gefechten im Balkan.) Es können größere angreifende
Jnfanteriemassen, welche, obschon in Schwärmen und

Kompagniekolonnenlinie formirt, doch eine erhebliche

Tiefe einnehmen, sehr oft mit bedeutender Wirkung
bereits im Vorrücken von 1500 m. an beschossen

werden (St. Privat 1870, Plewna und Gorni-
Dubniak 1877), wenn man von einem etwas hohen

Kamm oder Abhang nach einer breiten Thalsohle

hinunterschießt, ist es des größeren bestrichenen

Raumes wegen vortheilhaft, das Feuer möglichst

früh eröffnen zu können; es ist ferner nicht zu

übersehen, daß zur Beschießung von größeren Jn-
fanterielinien, die hinter dem Kamme von Höhen

oder in Schützengräben gedeckt liegen (also z. B.
beim Angriff einer Stellung) vorzugsweise die

Visire von 110V—1500 m. günstige Wirkung versore»

chen (viàs z. B. die bezügl. Versuche in Châlons).

Allerdings ist das Abtheilungs- oder Massenfeuer

auf große Distanzen mit allerlei Schwierigkeiten
verbunden und muß geübt werden, um entsprechende

Resultate zu erzielen, es kann aber in vielen Fällen

von großem Nutzen sein und wird sicher in den ^

nächsten Kriegen eine noch bedeutendere Nolle spielen

als in dem letzten Feldzug auf der Balkanhalbinsel.

Man hat deshalb in allen größern Staaten
Patronen und Visire der Ordonnanzgemehre für
dieses Fernfeuer eingerichtet und bemüht sich auch,

die Ofsiziere wie die Mannschaft hiefür sorgfältig
auszubilden. Unsere Infanterie steht leider in dieser

Richtung noch sehr zurück.
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SDie Sîenbenj beâ SlbSnberungêoorfdjtageâ non

«tjerm 93etterli roar batjer eine ganj berechtigte unb
bie eibg. Offijiere, roeldje itjn jur Stnnatjme em»

pfatjlett, tjanbelten tm rooljlmeineitben Sntereffe ber

fdjroeijerifdjen Slrmee. SDaé uTìittel ber Slbtjülfe
roar aber nidjt ridjtig geiuätjlt, tjierin bin idj mit
£erru ©dj. ganj einoerftanben. SDiefe Slbänberung
roürbe oerurfadjen: a) temp oräreüJcadjttjeile:
metjrere uTMionen Äoften für Umänberung ber

©eroetjre îc, längere ©förmig in ber gabrifation,
uTcagajinirttng unb S3erttjeilttng ber Punition ; b)
bleibenbe Sftactjttjetle: ettjeblidje uTcetjrfoften

ber ïlcunition, ertjeblidjeâ uTcetjrgeroidjt berfelben,
alfo uTîetjrbelaftung beê ïïîanneê oon über 300 gr.
für 80 Patronen unb SRebuftion ber in ben (Saif*

fonê mitgefùtjrten SJorrâttje, ©rfctjroerung unb öftere

©törttng beê Ctepetitionêmedjaniêmuê, oerminberte

Sßräjifton auf gröfjere SDiftanjen (roeil unfer SBunb

»on 0,66 m. fur baâ fo oiel längere ©efctjof? nidjt
metjr fo gut pafjt), ertjeblid) oermetjrter fJtücfftofe

unb tjieburct) geminberte Sßrajifion auf ben nätjem
SDiftanjen. ©ine mettere Sluêfûtjrung btefer Ärtttf
balte idj nadj ben bejflgl. Slrtifeln oon $erm ©dj.
für überflüffig unb roiü nur nodj beifügen, baf?

bie aügemetne Stenbenj bei aüen ©rofjtnädjten tjeut*
jutage anf mögliajft grofee uTîunitionêbotation fo*
rootjt bea einjelnen UJÌannea ala ber oerfdjiebenen
erfafeftufen getjt (180—220 Patronen per geroetjr*

tragenben ,3nfanterift, mobil bei febetn Slrmeeïorpê),
roobet felbftrebenb bie ©erotdjtêfrage oon 93ebeu*

tung ift.
SBenn nun aber ber rictjtige SBeg jur SSerbeffe*

rung ntdjt über bie ©eroetjrfabrif in SReutjaufen

getjt, fo folgt barauê nidjt, baf? eâ übertjaupt fei*
nen foldjen gebe, idj behaupte oielmetjr, baf? über
SBorblaufen unb Sttjun ein foldjer otjne grofee tem*

poräre ober bleibenbe 33elaftung ber eibg. ginan*
jen gefunben roerben fann. SDaf? eâ möglidj ift,
ein ipuloer ju fabrijtren, roetdjeâ bei gleidjer Sßrä*

jifion gröfeere Slnfangêgefdjroinbigfeit ergibt, beroei*

fen bie oorigeê $ax)x mit 3,5 gr. Çttloer oon SJtott=

roeil in Sttjun angefteüten unb bie im ?D?aitjeft ber

©djroeij. 3lriiUerie*3eitfdjrift publijirten SSerfudje,

roenn 3emar|b etroa nodj Broeifel tj°ben foüte.
SDaf? baê in Sttjun oerfudjte 9tottroeiler Sßuloer mit
3,6 gr. Sabung bie hülfen jerrifj unb Slnbranbung
im Sauf erjeugte unb beêtjalb gröfeere ©treuungê*
rabien ergab, beroeiêt nur, baf? biefe fpejieüe S^ul*

oerforte für unfere SBaffe nidjt bie paffettbe roar,
fonbern roatjrfctjeittlidj ju fletneê Sîoxn unb ju ge*

ringeê fpejififdjeê ©eroidjt befafe. Ueberbieâ fdjeint
man biâ jefet ju ben betteffenben SSerfudjen mit
ftärferm ^uloer ftetê baê biêtjerige Orbonnanjge*
fdjofe oon 20,3 gr. ©erotdjt oerroenbet ju tjaben,

roätjrenb jeber ©adjfunbige roeife, bafe einer 23er*=

mefjrung ber Slnfangêgefdjroinbigfeit audj eine SSer*

metjruttg beâ ©efdjofegerotdjtâ refp. ber Otterfdjntttâ*
belaftung beffelben entfpredjen mufe, roenn man
rationeü oerfatjren tout. SBie roeit follen roir nun
in biefer tftidjtung getjen? (Se ftetjen fidj tjier bal*
liftifdje (ergo audj taftifdje) ©runbe: Stragroeite,
9tafanj, ©nbgefctjtotnbtgfett, ©tabitttät ber ©efdjofj*

are, Sßerfuffion unb ftrategifdje, roie ftnanjteüe:
uTcetjrbelaftung unb uTcetjrfoften entgegen. 3d)
glaube, eâ mufe jroifdjen beiben ein ridjtigeä Slb»

roägen ftattftnben unb audj ben Äonftruftioneoer*
tjältniffen unferer SBaffen roie ben ©erootjtujeiten
unferer ©djüfeen SJtedjnung getragen roerben. Sllê
eine foldje ridjtige uTcitte glaube idj eine Slnfangê*
gefdjroinbigfeit oon 445—450 m. an ber SDiütibung
unb ein ©efdjofegerotcbt oon 21 gr. entfpredjenb
einer Ouerfdjnittêbelaftung oon ca. 0,243 gr. per

?mm. bejeidjnen ju bürfen; baê Sßuloer foüte
roarjrfdjeinlid) ein fpejififdjeê ©eroidjt oon 1,72 à
1,75 unb ein graoim. ©erotdjt oon 950-960 be*

fifeen unb foüten bann unfere iefeigen hülfen 3,80
à 90 gr. Sßuloer faffen fönnen, otjne ju jerreifeen.
SBenn man oon ©eite beê Stit. etbgen. uTHlitärbe*

partementê bte SSerfudje in biefer SJtidjtung fort*
fefeen rooüte, fo tjege idj bte fefte Suoerfiàjt, bafe

man eine roefentlidje SSerbefferung unfereê !Repetir*=

geroetjrê erreidjen unb biefe SBaffe in baüiftifdjer
£tnftdjt ooüftänbig auf bie £ötje feiner Jïonfurren=
ten fteüen roürbe, oljne grofee temporäre ober blei*
benbe uTcetjrfoften. SDaê ©eroetjr bebarf fetner

Slbänberung mit Sluênafjme beê 33ifirâ refp. Slb«

fetjblatt unb ©rabuation, roeldje abjuänbem unb
biê auf 1500 m. auêjubetjnen roäre; bie uTcetjrfoften
ber uTcunüion ftnb nictjt erljebUdj, fo roenig ale bie

uTîetjrbelaftung oon uTiann unb Saiffon. einige
Störung in ber UJÎagajintrung unb SSerttjeilung
ber uTcunition ift aüerbingä nictjt ju oermeiben,
bodj ift fte oon roeit geringerer Stragroeite ala beim

33orfdjlag S3etterlt, roeil an Sßatronenlager unb

Zubringer nidjtê geänbert roirb, bie biëtjerige SSln--

ttttion batjer für ben 9<cottjfaÜ ftetê oerroenbbar
bleibt. SDer fftûcïftofe roirb oorauêfidjtlictj ein roenig
oermetjrt roerben, er tft aber bei unfern Sfcepetir*

roaffen fo minim, bafe btefe fleine SSermetjrung auf
bte Sßräjifion ebenfo roenig ©influfe tjaben fann ale
auf bie Neigung ber ©djüfeen, ftdj mit itjrer SBaffe

ju üben. Sluf fleine SDifferenjen in ber ^räjifion,
b. tj. 5—10% + ober — in ben 50% ©treungê»
rabien foüte man übertjaupt fein ju grofeeê ©eroictjt
legen, benn 1) tjängen btefe SDifferenjen oon fo
oielen jufäüigen lofalen unb perfônlidjen SSerbätt*

niffen ab, baf? nur ein uTcittel auê einer fetjr gro»
feen Slnjatjl oon ©djüffen ein ridjtigeä Urttjeil ge*
ftattet, in ber 3cegel finben roir auf ben 33erfudjê=

pläfeen aüer Sänber bet oergletdjenben SSerfudjen
baê umgefetjrte Scefultat beê beîannten ©prudjê:
©in sproptjet gilt nidjtê in feinem SSaterlanb. 2)
befifet bie aßräjifton innert gerotffen, oon aüen

neuen Orbonnanjmobeüen tnnegetjaltenen ©renjen
übertjaupt nur einen SBerttj auf bie SDiftanj oott
150—300 m. unb barf man in S3ejietjung auf glecf*
treffen im Ärieg fidj nidjt ben burdj bte Refultate
ber ©djüfeenfefte erjeugten ^üufionen tjtngeben.
SDie beften Cfcefultate roerben bort gröfetenttjeila
burd) 11 $funb fdjroere uTcartiniftufeer mit fetnerm
Sîoxn unb forgfälttger gearbeitetem ©tedjer, aie fie
fidj burdjfdjnttttid) an unfern Orbounanjroaffen
finben, erreidjt; ber©d)üfee tjat gut gefajlafen, gut
gefrütjftücft unb bte ©djeibe fd)tefet nictjt etroaê
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Die Tendenz des Abänderungsvorschlages von

Herrn Vetterli war daher eine ganz berechtigte und
die eidg. Ofsiziere, welche ihn zur Annahme
empfahlen, handelten im wohlmeinenden Interesse der

schweizerischen Armee. Das Mittel der Abhülfe
war aber nicht richtig gewählt, hierin bin ich mit
Herrn Sch. ganz einverstanden. Diese Abänderung
würde verursachen: a) temp oräreNachtheile:
mehrere Millionen Kosten für Umänderung der

Gewehre !c, längere Störung in der Fabrikation,
Magazinirung und Vertheilung der Munition; b)
bleibende Nachtheile: erhebliche Mehrkosten
der Munition, erhebliches Mehrgewicht derselben,

also Mehrbelastung des Mannes von über 300 ,zr.
für 80 Patronen und Reduktion der in den Caissons

mitgeführten Vorräthe, Erschwerung und öftere

Störung des Nepetitionsmechanismus, verminderte

Präzision auf größere Distanzen (weil unser Wund
von 0,66 in. für das so viel längere Geschoß nicht
mehr so gut paßt), erheblich vermehrter Rückstoß

und hiedurch geminderte Präzision auf den nähern
Distanzen. Eine weitere Ausführung dieser Kritik
halte ich nach den bezügl. Artikeln von Herrn Sch.

für überflüssig und will nur noch beifügen, daß
die allgemeine Tendenz bei allen Großmächten
heutzutage auf möglichst große Munitionsdotation
sowohl des einzelnen Mannes als der verschiedenen

Ersatzstufen geht (180—220 Patronen per
gewehrtragenden Infanterist, mobil bei jedem Armeekorps),
wobei selbstredend die Gewichtsfrage von Bedeutung

ist.

Wenn nun aber der richtige Weg zur Verbesserung

nicht über die Gemehrfabrik in Neuhausen
geht, fo folgt daraus nicht, daß es überhaupt
keinen solchen gebe, ich behaupte vielmehr, daß über
Worblaufen und Thun ein solcher ohne große
temporäre oder bleibende Belastung der eidg. Finanzen

gefunden werden kann. Daß es möglich ist,
ein Pulver zu fabriziren, welches bei gleicher
Präzision größere Anfangsgeschwindigkeit ergibt, beweisen

die voriges Jahr mit 3,5 gr. Pulver von Nott-
weil in Thun angestellten und die im Maiheft der

Schweiz. Ariillerie-Zeitschrift publizirten Versuche,

wenn Jemand etwa noch Zweifel haben sollte.
Daß das in Thun versuchte Rottweiler Pulver mit
3,6 Zr. Ladung die Hülsen zerriß und Anbrandung
im Lauf erzeugte und deshalb größere Streuungsradien

ergab, beweist nur, daß diese spezielle Pul-
versorte für unsere Waffe nicht die passende mar,
sondern wahrscheinlich zu kleines Korn und zu
geringes spezifisches Gewicht besaß. Ueberdies scheint

man bis jetzt zu den betreffenden Versuchen mit
stärkerm Pulver stets das bisherige Ordonnanzgeschoß

von 20,3 Ar. Gewicht verwendet zu haben,

während jeder Sachkundige weiß, daß einer
Vermehrung der Anfangsgeschwindigkeit auch eine

Vermehrung des Geschoßgemichts resp, der Querschnitts -

belastung desselben entsprechen muß, wenn man
rationell verfahren will. Wie weit sollen wir nun
in dieser Richtung gehen? Es stehen stch hier
ballistische (srgo auch taktische) Gründe: Tragweite,
Rasanz, Endgeschwindigkeit, Stabilität der Geschoß-

axe, Perkussion und strategische, wie finanzielle:
Mehrbelastung und Mehrkosten entgegen. Ich
glaube, es muß zwischen beiden ein richtiges Ab»

wägen stattfinden und auch den Konstruktionsverhältnissen

unserer Waffen wie den Gewohnheiten
unserer Schützen Rechnung getragen werden. Als
eine solche richtige Mitte glaube ich eine

Anfangsgeschwindigkeit von 445—450 rn. an der Mündung
und ein Geschoßgemicht von 21 zzr. entsprechend

einer Querschnittsbelastung von ca. 0,243 gr. per
f^min. bezeichnen zu dürfen; das Pulver sollte
wahrscheinlich ein spezifisches Gewicht von 1,72 à
1,75 und ein gravim. Gewicht von 950-960
besitzen und sollten dann unsere jetzigen Hülsen 3,80
à, 90 gr. Pulver fassen können, ohne zu zerreißen.
Wenn man von Seite des Tit. eidgen.
Militärdepartements die Versuche in dieser Richtung
fortsetzen wollte, so hege ich die feste Zuversicht, daß

man eine wesentliche Verbesserung unseres Ncpetir-
gewehrs erreichen und diese Waffe in ballistischer

Hinsicht vollständig auf die Höhe seiner Konkurrenten

stellen würde, ohne große temporäre oder
bleibende Mehrkosten. Das Gewehr bedarf keiner

Abänderung mit Ausnahme des Vistrs resp.
Absehblatt und Graduation, welche abzuändern und
bis auf 1500 m. auszudehnen wäre; die Mehrkosten
der Munition sind nicht erheblich, so wenig als die

Mehrbelastung von Mann und Caisson. Einige
Störung in der Magazinirung und Vertheilung
der Munition ist allerdings nicht zu vermeiden,
doch ist sie von weit geringerer Tragweite als beim
Vorschlag Vetterli, weil an Patronenlager und

Zubringer nichts geändert wird, die bisherige
Munition daher für den Nothfall stets verwendbar
bleibt. Der Rückstoß wird voraussichtlich ein wenig
vermehrt werden, er ist aber bei unsern Repetirwaffen

so minim, daß diese kleine Vermehrung auf
die Präzision ebenso wenig Einfluß haben kann als
auf die Neigung der Schützen, sich mit ihrer Waffe
zu üben. Auf kleine Differenzen in der Präzision,
d.h. 5—10°/„ oder — in den 50°/« Streungs-
radien sollte man überhaupt kein zu großes Gewicht
legen, denn 1) hängen diese Differenzen von so

vielen zufälligen lokalen und persönlichen Verhältnissen

ab, daß nur ein Mittel aus einer sehr großen

Anzahl von Schüssen ein richtiges Urtheil
gestattet, in der Regel finden wir auf den Versuchsplätzen

aller Länder bei vergleichenden Versuchen
das umgekehrte Resultat des bekannten Spruchs:
Ein Prophet gilt nichts in seinem Vaterland. 2)
besitzt die Präzision innert gewissen, von allen
neuen Ordonnanzmodellen innegehaltenen Grenzen
überhaupt nur einen Werth auf die Distanz von
150—300 m. und darf man in Beziehung auf
Flecktreffen im Krieg sich nicht den durch die Resultate
der Schützenfeste erzeugten Illusionen hingeben.
Die besten Resultate werden dort größtentheils
durch 11 Pfund schwere Martinistutzer mit feinerm
Korn und sorgfältiger gearbeitetem Stecher, als sie

stch durchschnittlich an unsern Ordonnanzwaffen
finden, erreicht; der Schütze hat gut geschlafen, gut
gefrühstückt und die Scheibe schießt nicht. Etwas
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metjr ©eroidjt barf man auf bie Refultate etbgen.

©djiefjfdjulen unb ber reglementarifctjen gelbfdjüfeens
oereine legen. SBir bürfen im Slügemeinen unb

nodj metjr roegen unferer fpejteHen SSertjältniffe

aüerbinge bei einer Slenberung nidjt oiel an Sßrä*

jiftott opfern, aber roir follen audj nictjt oergeffen,
bafe bie uTiaffenfeuer tjeutjtttage aüein cntfdjeiben
unb bafe forootjl für bai ©djneü* unb ©aloenfetter
innert SSifirfdjttferoeite ale für baê Slbttjeilungêfeuer
(Stiraiüettr* ober ©aloen») auf 400—1500 m. SDtf*

ferenjen oon 5—10% in ben ©treuttngêrabien nidjt
ben minbeften Unterfdjieb madjen, nur beim rubigen
Stirailleurfetter auf 150—300 m. fönnen foldje oon
15 unb metjr Sßrojent oon ©influfe fein, eê liegt
aber nadj Sttjeorie unb ©rfatjruttg ntdjt ber min=

befte ©runb oor, eine foldje 33erminberung ber

biêtjertgen Sßräjtfion auf biefen natjen SDiftanjen
oon ber oben empfohlenen Slenberung ju befürdjten,
im ©egenujeit, roir roerben beim SSifirfdjuf? an Cta*

fanj ftdjer unb an ^räjifton febr roatjrfctjeinlidj
gereimten, befonberê bei ttngftnftigen atmofptjä*
rifdjen SSertjältniffen, unb audj auf ben gröfeem
SDiftanjen barf man oon ber oermetjrten 3In=

fangêgefdjrotnbigfett unb Ouerfdjnittêbelaftung bei

ridjtiger SBabt oon 23uloerforte unb Äugelform
mit ©idjertjett erbeblict) beffere SRefultate ale bie

biêtjerigen erroarten. SBer tjeutjutage in tedj»

nifdjen ©inridjtungen ntctjt mit feinen Äonfurren*
ten ©djritt tjätt, fommt rafdj jurücf, roir muffen
batjer ebenfaüe fortfdjreiten auf biefem eminent

nationalen gelb. SDer ©tiüftanb auf bem tefeigen

©tanbpunft inootolrt eine moralifdje Stieberlage.
Pro patria sine ira et studio. R. M.

bee fflßoffentrjefs ber Infanterie an bau etbgen.
äBiHtärbepartement betreffenb bte Stusriiftmta. ber

fdjuttij. Infanterie mit ^tanmetroetfjeugeit.

(©djlup.)

SDaâ ©ente beabftdjtigt ferner, ba§ pionnier»
SDetafdjement eineê ^Infanterieregimente mit einem

neuen 3ftüftroagett ju oerfetjen. gür biefen 9tüft=

roagen roirb an Sßtonntermaterial nebft oielem an*
bem fletneren SBerïjeug ju §oljarbeiten oorge*
fdjlagen:

200 runbe SBurffajaufeln, 100 qSifeltjauen, 10

33etlpifen (audj jum üftadjtragen eingerichtet), 8

£anbbeile, 40 grofee Siebte, 2 SBalbfägen, 10 Äet*

tenfägen unb 5 §anbfägen.
33on biefem uïïaterial rourben bem ^fanterie«

SSataiüon auf oorangegebene SBeife baê Stottjroen*

btgfte nadjgetragen, roenn eë nidjt möglict) ober

nidjt nottjroenbig fein foüte, ben 9tüftroagen naä>

jujtetjen.
SDer Sntjalt beê neu oorgefdjlagenen $tonnier*=

Dtûftroagenê enttjâlt SBerïjeuge für 60 Çoljarbeiter
unb 300 ©rbarbeiter. ©â fonnten fomit nad) S3e*

bürfntfj auegerüftet roerben :

1) SDaê Sßiomtterbetafdjement beê [Regiments alâ
Jjjoljarbetter unb ale ©rbarbeiter.

2) SDaê spionnierbetafdjement unb 1'/a Snfanterie*
Äompagnien ale ©rbûrbetter.

3) SDaê ponnierbetafdjement ale ^oljarbeiter
unb 2 3nfanterie>Äompagitieti ale ©rbarbeiter.

©teüt man enblidj mm baê burdj ben SBaffens
djef beë ©ente für bie ^nfaitteriepionniere oorge*
fdjlagene uTcateriat mit bem oon une für bie un*
mittelbaren 23ebürfniffe beê ,3nfantetie*23aiaillonê
oorgefdjlagenen jufammen, fo ergibt fiaj nun für
bai ift e g i m e n t :

Aleineê burdj bie ^annfijaft getrageneê SBerf*

jeug:
©paten 480

Wtl 240
©efdjroaberärte _96_ 816

3n 6 Çalbcaiffonê unb 3 gourgonë nadj«
gefabreneê grofeeê SBerïjeug :

©djaufeln 66
Sßifeltjauen 36
Sterte 36
SBalbfägen _16 153

Snbalt beë oorgefdjlagenen pionnier-[Ruft*
roagenë, audj jum SRadjtragen burdj bie $ion*
niere eingeridjtet, fleinereë SBerfjettg ntdjt
inbegriffen :

SBurffdjaufeln 200
pfeltjauen 100
SSeilpifen 10
Slerte 40
§anbbeile 8
Äettenfägen 10
SBalbfägen 2
§anbfägen 5 375

Stotal SBerfjeug per Regiment 1344
Slue biefer .Sufantmenftellung ift erfidjtlidj, auf

roeldje tjofje ©umme oon ^tottniertoertjeugen man
eê otjne gntl)at eineê einjigen gutjrroerfë unb eineë

einjigen Sferbeê unb obne roefentltdje 23eeinträtt>
tigung ber uTcobilität beë uTcanneë bringen ïônnte.

SSlit einer berartigen SDotirung an Sßionnierroerf*

jeugen bürfte eê audj ber fdjroeijertfdjen Slrmee

möglidj fein, jebe nur irgenbroie burdj bie Statur
begünftigte taftifctje ober ftrategifctje ©teüung in
furjer geit ju rotrffamer SSerttjeibigung tjerjuridjten.

©oüte bie gafyl ber grofeen SBerïjeuge etroaâ

ju tjodj gegriffen fdjeinen, fo roaren roir ber Sin*
ftetjt, et)er bie ga\)l ber SBerïjeuge im pionnier*
cTtüftroagen ju rebujtren. 3 23ataiuonêfourgonê,
feber mit etroaê Ponntermaterial oerfetjen, madjen
bte infanterie felbftftânbiger, aie nur 1 Dtuftroagen

pro Regiment mit fetjr oiel uTiaterial.

III. Pie 3âefo(ltttt0 bed eintftnen 3&<wtte$.

frugati.
SDie gegenroärtige 33elaftung beë einjelnen 3>n«

fanteriften ift folgenbe:
Ätlogr.

1. 33efteibung, inclufioe gufebefleibung 5,210
2. ©eroebr mit Stiemen 4,727
3. Stornifter fammt Sntjalt unb aufge*

fdjnaütem Äaput, eiferne Otation (780 gr.)
unb mit 6 5ßafet Patronen 11,502

Uebertrag 21,439
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mehr Gewicht darf man auf die Resultate eidgen.

Schiehschulen und der reglementarischen Feldschützen-
oereine legen. Wir dürfen im Allgemeinen und
noch mehr wegen unserer speziellen Verhältnisse

allerdings bei einer Aenderung nicht viel an
Präzision opfern, aber wir sollen auch nicht vergessen,

daß die Massenfeuer heutzutage allein entscheiden

und daß sowohl für das Schnell- und Salvenfeuer
innert Visirschuhmeite als für das Abtheilungsfeuer
(Tirailleur- oder Salven-) auf 4V0—150V in.
Differenzen von 5—1O°/g in den Streuungsradien nicht
den mindesten Unterschied machen, nur beim ruhigen
Tirailleurfeuer auf 15V—3V0m. können solche von
15 und mehr Prozent von Einfluß sein. Es liegt
aber nach Theorie und Erfahrung nicht der mindeste

Grund vor, eine solche Verminderung der

bisherigen Präzision auf diesen nahen Distanzen
von der oben empfohlenen Aenderung zu befürchten,
im Gegentheil, wir werden beim Visirschuß an
Rasanz sicher und an Präzision sehr wahrscheinlich
gewinnen, besonders bei ungünstigen atmosphärischen

Verhältnissen, und auch auf den gröhern
Distanzen darf man von der vermehrten
Anfangsgeschwindigkeit und Querschnittsbelastung bei

richtiger Wahl von Pulversorte und Kugelform
mit Sicherheit erheblich bessere Resultate als die

bisherigen erwarten. Wer heutzutage in
technischen Einrichtungen nicht mit seinen Konkurrenten

Schritt hält, kommt rasch zurück, wir müssen

daher ebenfalls fortschreiten auf diesem eminent

nationalen Feld. Der Stillstand auf dem jetzigen

Standpunkt involvirt eine moralische Niederlage.
?r« patri» sin« ir« et stnclio. R.

Bericht

des Waffenchefs der Infanterie an das eidgen.
Militärdepartement betreffend die Ausrüstung der

schweiz. Infanterie mit Pionnierwerkzeugen.

(Schluß.)

Das Genie beabsichtigt ferner, das Pionnier»
Detaschement eines Infanterieregiments mit einem

neuen Rüstwagen zu versehen. Für diesen Rüst-
magen wird an Pionniermaterial nebst vielem
andern kleineren Werkzeug zu Holzarbeiten
vorgeschlagen:

MV runde Wurfschaufeln, 1«V Pikelhauen, 10

Beilpiken (auch zum Nachtragen eingerichtet), 8

Handbeile, 40 große Aexte, 2 Waldsägen, 10

Kettensägen und 5 Handsägen.

Von diesem Material würden dem Infanterie-
Bataillon auf vorangegebene Weise das Nothwendigste

nachgetragen, wenn es nicht möglich oder

nicht nothwendig sein sollte, den Rüftwagen
nachzuziehen.

Der Inhalt des neu vorgeschlagenen Pionnier-
Nüstwagens enthält Werkzeuge für 60 Holzarbeiter
und 300 Erdarbeiter. Es könnten somit nach

Bedürfniß ausgerüstet werden:
1) Das Pionnierdetaschement des Regiments als

Holzarbeiter und als Erdarbeiter.

2) Das Pionnierdetaschement und 1'/, Infanterie-
Kompagnien als Erdarbeiter.

3) Das Pionnierdetaschement als Holzarbeiter
und 2 Jnfanterie»Kompagnien als Erdarbeiter.

Stellt man endlich nun das durch den Waffen-
chef des Genie für die Jnfanteriepionniere
vorgeschlagene Material mit dem von uns für die
unmittelbaren Bedürfnisse des Infanterie-Bataillons
vorgeschlagenen zusammen, so ergibt stch nun für
das Regiment:

Kleines durch die Mannschaft getragenes Werkzeug:

Spaten 480
Pikel 24«
Geschwaderäxte ^96 816

In 6 Halbcaissons und 3 Fourgons
nachgefahrenes großes Werkzeug:

Schaufeln 66
Pikelhauen 36
Aexte 36
Waldsägen ^15 153

Inhalt des vorgeschlagenen Pionnier-Rüstwagens,

auch zum Nachtragen durch die Pionnière

eingerichtet, kleineres Werkzeug nicht
inbegriffen:

Wurfschaufeln 200
Pikelhauen 100
Beilpiken 10
Aexte 4V

Handbeile 8
Kettensägen 10

Waldsögen 2

Handsägen 5 375
Total Werkzeug per Regiment 1344
Aus dieser Zusammenstellung ist ersichtlich, auf

welche hohe Summe von Pionnierwerkzeugen man
es ohne Zuthat eines einzigen Fuhrwerks und eines

einzigen Pferdes und ohne wesentliche Beeinträchtigung

der Mobilität des Mannes bringen könnte.

Mit einer derartigen Dotirung an Pionnierwerkzeugen

dürste es auch der schweizerischen Armee
möglich sein, jede nur irgendwie durch die Natur
begünstigte taktische oder strategische Stellung in
kurzer Zeit zu wirksamer Vertheidigung herzurichten.

Sollte die Zahl der großen Werkzeuge etwas
zu hoch gegriffen scheinen, so wären wir der
Ansicht, eher die Zahl der Werkzeuge im Pionnier-
Rüstwagen zu reduziren. 3 Bataillonsfourgons,
jeder mit etwas Pionniermaterial versehen, machen
die Infanterie selbstständiger, als nur 1 Rüstwagen
pro Regiment mit sehr viel Material.

III. Die Belastung des einzelnen Mannes.
Fragart.

Die gegenwärtige Belastung des einzelnen In»
fanteristen ist folgende:

Ktlogr.
1. Bekleidung, inclusive Fußbekleidung 5,210
2. Gewehr mit Riemen 4,727
3. Tornister sammt Inhalt und aufge¬

schnalltem Kaput, eiserne Nation (780 Zr.)
und mit 6 Paket Patronen 11,502

Uebertrag 21,439
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